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Das Gottscheer Mandat und die freisinnige deutsche 
Bauernpartei.

D ie „D eutschnationale  K orrespondenz" schreibt: „ I n  der
nächsten Z eit w ird die deutsche B au e rn p arte i fü r Gottschee eine 
Ausschußsitzung ab ha lten , in  der der bisherige I n h a b e r  des Gottscheer 
R eichsratsm andates, F ü rst K a rl A u e r s p e r g ,  den B ericht über 
seine parlam entarische T ätigkeit erstatten w ird . W ie w ir von ver­
läßlicher S e ite  erfahren , w ird  F ü rst A uersperg , da  er selbst sich 
nicht m ehr um  d a s  M a n d a t  zu bewerben gedenkt, der V e rtra u e n s­
m ännerversam m lung den krainischen L and tagsabgeordneten  und L a n ­
desausschußbeisitzer G rafen  A nton  B a r b o  zu seinem N achfolger 
vorschlagen. Diese K an d id a tu r w ird , nach der S tim m u n g  in der 
deutschen B au e rn p a rte i zu u rte ilen , keinem W iderspruche begegnen, 
da G ra f B a rb o  sich in S ach en  der W asserleitung und Viehzucht­
genossenschaften um  d as Gottscheer Ländchen schätzenswerte V er­
dienste erw orben ha t und von m ehreren Landgem einden bereits durch 
Zuerkennung der Ehrenm itgliedschaft geehrt w urde. Doch w ird  die 
deutsche B a u e rn p arte i ihre Z ustim m ung von der B ed ingung  abhängig  
machen, daß G ra f  B a rb o  sich ausdrücklich zum a n t i k l e r i k a l e n  
P r o g r a m m e  der P a r te i  bekenne und die A usgesta ltung  des frei­
heitlichen P a r te ib la t te s  („G ottscheer N achrichten") sich angelegen sein 
lasse, sowie daß er fü r die straffere O rg a n isa tio n  der agrarischen 
Wählerschaft und fü r die G rü n d u n g  unparteiischer Raiffeisenkassen 
sich anläßlich seiner W ählerversam m lungen  tatkräftigst einsetze. E ine 
K om prom ißkandidatur, die leicht a ls  Schw äche der fortschrittlich 
gesinnten B auernschaft ausg e leg t w erden könnte, w ürde von  der 
deutschen B au e rn p a rte i u n te r k e i n e n  U m ständen akzeptiert w erden. 
Die klerikale P a r te i ,  deren spiritus rector der D echant Erker, ein 
gewesener alldeutscher Hochschüler, ist, dürfte ohnehin von  der A uf­
stellung eines eigenen W ah lw erb e rs  Abstand nehm en, da  sie von 
einer W ah lag ita tio n  nicht n u r  die S chäd igung  ih re r au f politischer 
G rundlage stehenden Raiffeisenkaffen, sondern auch eine B eein träch­
tigung ihres Einflusses au f die a ltlib e ra le  S tad tgem eindevertre tung  
und eine V erm inderung der A bnehm er ihres P a r te ib la t te s  („G ottscheer 
B ote") zu gew ärtigen  hä tte . D ie  von der „Alldeutschen K orre­
spondenz" gemeldeten K and id a tu ren  zweier Landbürgerm eister kämen 
erst dann in  B etrach t, w enn G ra s  B a rb o  unerw arteterw eise sich zur 
antiklerikalen S te llu n g n ah m e  nicht entschließen könnte, in  welchem 
Falle a llerd ings die Gottscheer Geistlichkeit a u s  P a rte ie h re  gezwungen 
wäre, dem radikalen F ü h re r  der deutschen B a u e rn p a rte i ihrerseits 
den O b m an n  des klerikalen B au e rn b u n d es, G as tw irt G eorg  Petsche 
aus M itte rdv rf, entgegenznstellen."

Köstlich, rein  zum K ugeln I D ie  rad ikalen  Zeitungsschreiber 
aus Gottschee, A ltlag  oder M ösel haben zu der langen  Kette von 
"Blamagen, die sie bereits zu verzeichnen die E h re  haben, ein neues 
ausgiebiges G lied  hinzugesügt. O h n e  es zu ahnen , geben sie ihre 
«gene P a r te i  zum G espötte a lle r jener p re is , die ha lb w eg s ver­
nünftig zu denken verm ögen. W ir  zweifeln nicht im mindesten d a ran , 
daß sich selbst manche rad ikale H erren  der publizistischen Leistungen

ih rer genialen  T in ten -S ch ildknappen  zu schämen beginnen. W a s  
w ird  da nicht a lles dem G ra fen  B a rb o  zugem utet I Raiffeisenkassen 
soll er g ründen, w eil sie selbst zu bequem , zu träg e  und zu w enig 
opferw illig w aren , dies in s W erk zu setzen. Vielleicht soll der H e rr  
G ra f  a ls  am b u lan te r F u n k tio n är dieser „unparteiischen" R aiffeisen­
kassen an  A m tstagen  außerdem  noch von D o rf zu D o rf  ziehen und 
Kassenführerdienste verrichten, w enn die rad ikalen  „ G rö ß e n "  der 
deutschen B a u e rn p a rte i in ih ren  eigenen R eihen  n iem anden  finden, 
der sich dieser M ü h e  unterziehen möchte.

D a m it nicht genug. D e r  H e rr K andidat m üßte auch von 
D o rf  zu D o rf, von H a u s  zu H a u s  w andern, um  a ls  rad ikaler 
P arte ischn o rrer fü r ein S chu n d - und R ev o lv e rb la tt, d a s  jeder, der 
au f literarische Reinlichkeit h ä lt, schon längst a u s  seinem H ause 
verw iesen, fleißig A bnehm er zu sam m eln und vielleicht auch jene 
Aufsätze zu schreiben, die der gew ählte  berühm te P reßausschuß  der 
deutschen B au e rn p a rte i noch im m er in  seiner G eheim lade versteckt 
h ä lt!  D a m it nicht noch genug. D e r  H err K and id a t m üßte auch 
der katholischen Kirche frisch und fröhlich den K rieg erklären, den 
K ulturkam pf schüren helfen und unseren F ra u e n  d a s  E v angelium  
von der freien Ehe vorpred igen . O d e r  w orin  besteht denn sonst, 
w enn  m an  fragen  darf, d a s  „antiklerikale" P ro g ra m m ?  W ie wenig 
doch diese jugendlichen rad ikalen  Zeitungsschreiber und „ P o litik e r"  
die Volksseele kennen! D a s  „antiklerikale" P ro g ra m m ! D a v o n  
sollen unsere H ausierer, die ein besseres Hausiergesetz wünschen, 
davon  sollen unsere B a u e rn , die w i r t s c h a f t l i c h e  H ilfe begehren, 
fett w erden! D u  heilige E in fa lt!  D a s  Volk w ill B ro t  und diese 
jungen  H erren  reichen ihm  sta tt dessen h arte , ungen ießbare  S te in e  1 
D a s  Volk ist sa tt, ist überdrüssig des Z ankes, S tr e i te s  und  H a d e rs  
und diese P a ten trad ik a len , die nichts, rein  nichts a ls  einen leeren 
P hrasenschw all zur V erfügung  haben, möchten es a u fs  neue ver­
hetzen und durcheinanderbringen!

D a m it ist's  aber noch im m er nicht genug. D em  H e rrn  K an ­
d idaten , der sozusagen d a s  M ädchen fü r a lles der deutschen B a u e rn ­
p a rte i abgeben soll, w ird  auch au fgetragen , er habe fü r eine straf­
fere O rg a n isa tio n  dieser P a r te i  einzutreten. W elches A rm utszeugn is 
sich die H erren  doch selbst au sste llen ! V or ein p a a r  J a h r e n  haben 
sie den M u n d  voll genom m en, haben  bombastische P ro g ra m m e  ver­
öffentlicht, die in den „N achrich ten" m ehrere S p a l te n  in Anspruch 
nahm en, haben ein h a lb es D utzend oder noch m ehr Unterausschüsse und 
„A rb eits-"K o m itees eingesetzt —  ein riesiger P flan z , aber bloße W orte , 
nichts a ls  W o rte !  G earb e ite t w urde n ich ts; m an  legte sich einfach 
schlafen und stellte einen W achposten beim Tintenfasse auf, der durch 
recht schäbige Ergüsse in  den „N achrichten" den S chein  erwecken sollte, 
m an  sei doch noch nicht ganz gestorben. W enn n u n  aber eine G e­
meinde etw a eine S tr a ß e ,  eine W asserleitung , ein P o s tam t, oder 
dergleichen erreichen w ollte, da  un terließen  es die G em eindeväter 
w ohlw eislich nach M ösel oder M itte rd o rf zu gehen, sondern sprachen 
ganz an dersw o  vor. W er w ird  denn auch zu einem B ru n n e n  gehen, 
der kein W asser g ib t! Und n u n  recken dieselben Leute ihre H ände 
auf zum H errn  G rafen  und raunzen  ihm m it w einerlicher S tim m e  
v o r :  W ir  selber sind leider im poten t, w ir bringen m ichts zustande!
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H e rr G ra f , helfen S i e  u n s  a u s  der Patsche und spielen S i e  
gütigst unfern  P a rte im a c h e r! S o n s t kündigen w ir I h n e n  die L iebe; 
sonst zieht der H e rr in  M ösel sein Eisenkleid an , n im m t den eschenen 
S p e e r  in die gew altige H a n d  und streckt S ie  e rb a rm u n g s lo s  in den 
S a n d  w ie einst H eld  S ieg fried  seligen Angedenkens den bösen D rachen! 
J a ,  ja , hüten S ie  sich n u r, H e rr  K and id a t! S cho n  v o r v ier J a h re n  
sollte gerade auch a u s  M ösel der e r s te  politische M essias hervo r­
gehen, der da behauptete, w enn m an ihn nicht in den R eichsrat 
w äh le , d an n  sei d a s  G ottscheer L and verlo ren , verlo ren  fü r alle 
Z e iten ! Je tz t  w ird , w enn S ie ,  H e rr  K and idat, u n s  nicht zu W illen 
sind, a u s  M ösel der p o l i t i s c h e  M e s s i a s  N r . 2  hervorgehen, 
vor dessen parlam entarischer H oheit die W elt erzittern  w irb  ! D ie 
M in is ter und Exzellenzen in W ien  spitzen schon jetzt aufmerksam 
und dienstbeflissen die O h re n , um  seine erhabenen W ünsche zu er­
lauschen und  m it gebührender Ehrfurcht zur K enn tn is zu nehm en!

D e r Zeitungsschreiber der „D eutschnationalen  K orrespondenz" 
ist ein so grundgescheiter M a n n , daß er es nicht bloß un tern im m t, 
dem H e rrn  R eichsratskand idaten  und seiner eigenen P a r te i  strenge 
V orschriften zu machen, m itu n te r sogar im drohenden T o n e , sondern 
daß er a u fs  H a a r  genau  w eiß, w a s  die Christlichsozialen zu tun  
gedenken. Letztere w erden zw ar erst heute über den G egenstand be­
ra ten , aber d a s  macht nichts. D e r weise T h eb aner der „N achrichten" 
w eiß natürlich  alles besser, a ls  sie selbst es wissen. E r  ist offenbar 
ein G edankenleser ersten R a n g e s . Vielleicht w ird  m an  diese große 
K apazitä t, diesen A usbund  politischer W eisheit sogar noch unserer­
seits in P ach t nehmen müssen. W a s  hätte m an  dafü r zu zah len?

Eigentlich sind w ir dem radikalen Z eitungsschreiber und K an­
didatenm acher zu besonderem D anke verpflichtet; ist er doch gewisser­
m aßen unser geheimer B undesgenosse. I n d e m  er aufrichtig bestrebt 
ist, dem W ahlw erber seiner eigenen P a r te i  d as  M a n d a t  nach K räften 
zu verekeln und fü r einen im E rnste ganz unm öglichen „L an d bü rg er­
m eister", den rad ikalen  F ü h re r  der deutschen B a u e rn p a r te i,"  —  
w ie g ro ß a rtig  d a s  k ling t! — - schon jetzt S tim m u n g  zu machen, stellt 
er sich unbew ußt in den D ienst u n s e r e r  P a r te i ,  der a u s  seiner 
„ W eishe it"  möglicherweise hoher G ew inn  erwachsen kann.

Straßenangelegenheiten.
I n  der S itzung  des B ezirksstraßenausschusses am  2 7 . M ä rz  

d. I .  legte der Vorsitzende, H e rr  kais. R a t  A l. L o y ,  d a s  vom  L andes- 
ausschusse herabgelang te  fertige P ro jek t der neuen B ezirksstraße 
M o r o b i t z - R i e g  zur allgem einen Einsicht vor und teilte m it, daß 
der B a u  sam t G rundein lösung  la u t detaillierter Kostenberechnung 
m it 9 0 .0 0 0  K  veranschlagt w urde. Z u r  A ufbringung der Kosten trage 
d a s  L and 3 3 %  bei, w ährend den Bezirksstraßenfond der Rest m it 
6 7 %  treffe. E s  w ürde sich empfehlen, bei der h. R eg ierung  um 
die B ew illigung  einer S ta a tssu b v e n tio n  anzusuchen, w ie solche auch 
schon fü r die H erstellung neuer S traß en zü g e  im Bezirke Tschernem bl 
und Seisenberg  gew ährt w orden  seien und wie eine solche auch seitens 
des Landesausschusses fü r den B a u  der neuen E b en ta le r B ezirks­
straße angestrebt w ird . W eite rs  werde der Landesausschuß zu er­
suchen sein, beim B au e  dieses S tra ß e n z u g es  die E in te ilu ng  der ganzen 
Baustrecke in einzelne B a u l o s e  anzuordnen und die V ergebung 
der A rbeiten, ähnlich wie beim B a u e  der E b en ta le r S tr a ß e ,  losweise 
im M inuendoliz ita tionsw ege zu bewirken. H iedurch w ürden  sich die 
B aukosten wesentlich verm indern  und der B e itrag  des B ezirksstraßen­
ausschusses sich erheblich verringern .

N ach diesen einleitenden W orten  erteilte der Vorsitzende dem 
R eferenten, H errn  Forstm eister R . S c h a d i n g e r ,  d as  W o rt. D ieser 
tru g  den technischen B ericht des L an d esb au am tes (vom  8 . F e b ru a r 
1 9 1 1 ) vor und bemerkte, daß nach dem vorliegenden P rojekte 
empfindliche S te ile n  —  inbesonders von der Brücke über den R ieger- 
bach b is  in  die O rtschaft R ieg  in einer Straßenstrecke von 1 4 6 7  m  
(L uftlin ie 8 6 7  m ) eine S te ile  von 5 ‘5 %  —  zu bew ältigen  sein 
w erden. D e r H auptverkehr w ird  sich zur B ah nsta tio n  in  Gottschee 
abwickeln müssen.

U m  n u n  die 5 ° 5 % ig e  S traß en ste ile  vom  R iegerbach bis in 
die O rtschaft R ieg zu verringern , w ürde es sich em pfehlen, die pro­
jektierte T r a s s e  d e ra rt zu v e r l e g e n ,  daß die auszubauende Bezirks­
straße nicht in die O rtschaft R ieg  selbst führe, sondern, von der 
Brücke üoer den R iegerbach ausgehend und über die Hutweide 
führend, v o r R ieg in  der R ichtung gegen H in terberg  bei k m  15 in 
die bestehende B ezirksstraße H in te rb erg -R ieg  einm ünde.

D urch diese V erlegung  der Trasse w ürde die ganze S tra ß e n ­
strecke um  1 9 0 0  m  verkürzt und die S te ile  um  2°5 °/° vermindert 
w erden. D ie  Baukosten selbst w ürden  sich bei einem approxim ativen 
P re ise  von 7  K fü r b en  laufenden M ete r um  1 3 .3 0 0  K  verringern; 
die G rundein lösung  w ürde sich verbilligern, w eil bessere Grundstücke 
nicht einzulösen w ären . Auch w ürden  hiedurch die späteren E rhal­
tungskosten zw eifellos geringer w erden.

; D ie  V erlegung der Trasse w äre  auch fü r die Lastenfrächter 
v o rte ilh a fte r, w eil diese dann  im stande w ären , die Strecke Morobitz- 
Gottschee und zurück in  ihren H e im a tso rt (R ieg , Kotschen, Händlern, 
M o o s  usw .) in einem T a g e  zurückzulegen, w ährend  dies bei der 
über die O rtschaft R ieg projektierten S tr a ß e  kaum möglich sein dürfte, 
zum al die S te i le  vor R ieg  die Lasttiere stark in Anspruch nähme. 
D ie  m itinteressierten G em einden R ieg  und Kotschen hä tten  hiedurch 
feinen N achteil, indem die F rach ten  m it leerem W agen  den alten 
G em eindew eg bis zur E inm ündung  in die neue S tr a ß e  anstands­
lo s  benützen und abends nach abgeführter F rach t w ieder leer nach 
H ause fahren  könnten.

R eferent erstattete sohin folgende A n trä g e : 1. D e r  Bezirks­
straßenausschuß stimmt dem vom  Landesausschusse herabgelangten 
S traßen p ro jek te  M orob itz-R ieg  zu und erklärt sich bereit, zu den an­
laufenden  Baukosten einen 6 7 % ig e n  B e itrag  zu leisten sowie die 
künftigen E rhaltungskosteu  der fertiggestellten B ezirksstraße zu über­
nehm en, nachdem der L andesfond 3 3  %  T e ilb e trag  beiträg t.

2 . D e r Landesausschuß ist zu ersuchen, die A usschreibung und 
V ergebung des S tra ß e n b a u e s  m it A usnahm e der Brückenkonstruktionen 
nach B au losen  —  ähnlich wie bei der S tr a ß e  M a lg e rn -E b e n ta l — 
im M inuendoliz ita tionsw ege sofort zu veranlassen und zu diesem 
Zwecke sofort die Kundm achung der losw eisen V ergebung der S tra ß e n ­
bauarbeiten  in  der Weise zu verfügen , daß sich die S tra ß e n b a u ­
arbe iter a u s  den G egenden K astua, Z engg, J a b la n a c  usw. an  der 
M in uen d o liz ita tio n  auch leicht beteiligen können.

3 . D e r  Landesausschuß ist zu bitten, bei der H. Regierung 
ein Gesuch um  B ew illigung  einer S u b v e n tio n  a u s  S taa tsm itte l»  
zur A ufbringung der S traßenbaukosten  einzubringen.

4 . D e r  Landesausschuß ist zu ersuchen, die V ornahm e der 
T rassierung  des letzten S tra ß e n lo se s , von der Brücke über den Rieger­
bach ausgehend b is  zur A usm ündung  beim k m  15  der Bezirksstraße 
H in te rb erg -R ieg , sogleich d e ra rt anzuordneu , daß hiedurch der B a u  der 
anderen  S tra ß e n te ile  nicht behindert werde.

5 . D e r  Landesausschuß ist zu bitten, die au flau fenden  B au­
kosten a u s  L andesm itte ln  vorschußweise gegen Rückersatz des auf 
den Bezirksstraßenausschuß entfallenden T e ilb e trag es  vorzustrecken.

A usschußm itglied H e rr  H a n s  J o n k e  befürw ortete die An­
träg e  des R eferenten und ersuchte, dieselben stimm eneinhellig anzu­
nehm en, w eil durch die vom  R eferenten beantrag te  Trassenänderung 
allen  In teressen ten  entgegengekommen w ird und deren V orte ile  be­
rücksichtigt erscheinen.

A usschußm itglied H e rr M ich. J u r k o v i č  erklärte sich gegen 
d a s  vorliegende P ro jek t, w eil der S tra ß e n z u g  über lockeres Terrain 
führe, wodurch die E rh a ltu n g  der S tr a ß e  erschwert und große 
Kosten erfordern werde. D ie  Trasse M o ro b itz -P rö se -M rau en  würde 
sich im Hinblick auf die geringen S te ig u ng sv erh ä ltn isse  und das 
feste T e r ra in  bedeutend b illiger und günstiger gesta lten ; die kostspie­
ligen Brückenkonstruktionen w ürden  ganz entfallen, die Grundbesitzer 
dort w ürden  den erforderlichen B a u g ru n d  zum größten  T eile  unent­
geltlich überlassen und der F rachtverkehr könnte infolge der geringeren 
S traßen ste ile  v iel leichter bewerkstelligt werden. W eite rs käme diese 
S traß en tra sse  auch den W ünschen der Gem einde Tiefenbach entgegen. 
R edner legte sohin ein von  den In sassen  a u s  M orobitz  U nterzeichnete^



g VIII.

ch bis in 
die pro- 

: Bezirks- 
von der 

Hutweide 
cm 15 in

S traßen- 
erminbert 
mnativen 
rringern; 
mndstück 
tt Erhal-

mfrächter
Rorobitz-
)anblern,
> bei der 
in dürfte,
I nähme, 
hiedurch 

len alten 
instands- 
ieer nach

Bezirks- 
.elangten 

den an- 
iwie die 
zu über- 
l t
ung und 
Aktionen 
en tal —
:  diesem 
Straßen- 
ißenbau- 

an  der

egteruttg
smitteln

hme der 
Rieger- 

cksstraße 
B a u  der

n B an­
des auf 
lstrecken, 
die An- 
:g anzu- 
nderung 
eile be-

) gegen 
Terrain 
i große 
i würde 
;nb das 
kostspie- 
dbesitzer 
! unent- 
nngeren 
ne diese 
ttgegen. 
ichnetes

Jahrgang VIII. Gottscheer B ote —  N r. 8. S e ite  59.

Ansuchen vor, m it welchem die A usfüh rung  der Bezirksstraße M orobitz- 
Pröse bis zur E in m ü n du n g  in die B ro d er L andesstraße in M rau en  
begehrt w ird , und bean trag te  dessen Verlesung.

D e r Vorsitzende w ies d a ra u f hin, daß der H. Landesausschuß 
mit E rla ß  vorn 10 . F eb r. 1 9 1 1 , Z . 2 7 9 4 , dem B ezirksstraßenaus- 
schuß eröffnet habe, daß  d a s  P ro jek t fü r den S traßenansch luß  von 
Morobitz b is N iedertiefenbach bereits in A usarb e itu n g  begriffen sei, 
wodurch auch den W ünschen dieser vorn V orredner genannten  O r t ­
schaften Rechnung ge tragen  w ird , und w arn te  v o r A blehnung des 
vorliegenden P ro jek tes, w eil sonst die F ra g e  des B a u e s  der S tra ß e  
nach M orobitz au f J a h r e  h in a u s  verzögert w erden könnte, indem 
erst wieder ein neues kostspieliges P ro jek t entw orfen w erden m üßte. 
Hauptsache sei es doch, daß  die Gem einde M orobitz eine ordentliche 
S traßenverb indung  erha lte , um  ihren H olzreichtum  und andere P r o ­
dukte verw erten zu können. D e r schon bestehende fah rbare  G em einde­
weg N iedertiefenbach-M orobitz könnte m it geringen Kosten verbessert, 
in V erbindung m it der neuen B ezirksstraße gebracht und so auch den 
Wünschen der O rtschaften,, der Gem einde Tiefenbach entsprochen, 
späterhin aber auch die Ü bernahm e dieses G em eindew eges in die 
Kategorie der B ezirksstraßen erw irkt werden.

D er R eferent schloß sich diesen A usfüh rungen  an.^ D ie  vom 
Referenten H errn  Forstm eister S chad ing er gestellten A nträge w urden 
sohin stimm eneinhellig und vollinhaltlich  angenom m en.

I n  der näm lichen S itzu n g  w urde auch die E ingabe  des G e­
meindeamtes E b en ta l vom  19 . D ezem ber 1 9 1 0 , Z . 1 9 4 , um  H er­
stellung des Anschlusses der B ezirksstraße nach S c h w ö r z  behandelt.

D e r Vorsitzende v e rla s  dieses Ansuchen und berichtete, daß 
im Bezirke viele G em einden und O rtschaften ohne S tr a ß e  sind. E s  
sei demnach P flich t, daß  der B ezirksstraßenausschuß diese G em einden 
und O r te /  wie z. B . A ltbacher, R iegel, T iefenreu ter, Sichtenbach, 
Unterlag, S k rill, Kotschen usw ., in  erster Linie berücksichtige. I m  
Hinblick auf die aushabenden großen A uslagen  sei jedoch selbst diese 
Absicht nicht leicht durchführbar und n u r nach und nach möglich. 
Die im B a u  begriffene neue Bezirksstraße nach E b en ta l habe große 
O pfer erfordert, w esh a lb  der Bezirksstraßenausschuß w eiterhin  auf 
andere G em einden und O rtschaften  bedacht sein müsse. D ie  G e ­
meinde E b en ta l könnte bei einigem  guten W illen  den schon bestehenden 
V erbindungsw eg im eigenen W irkungskreise fa h rb a r  Herstellen und 
zu diesem Zwecke vom  Landesausschuß eine Unterstützung erbitten.

A usschußm itglied H e rr  H a n s  J o n k e  stellte sohin den A n tra g : 
Dem gestellten Ansuchen der G em einde E b en ta l um  H erstellung eines 
Anschlusses der neuen E b en ta le r B ezirksstraße in  der R ichtung nach 
S c h w ö r z  könne derzeit ob M a n g e ls  a n  M itte ln  keine F o lge  ge­
geben werden, w ovon die G em einde E b en ta l zu verständigen sei. ■—  
Einstimmig angenom m en.

Ausschußm itglied H e rr H a n s  J o n k e  beleuchtete sodann die 
Notwendigkeit des A u sb au es von  zwei S tra ß e n z ü g en , näm lich eines, 
abzweigend von der L andesstraße nach Tschernem bl von R e i n t a l  
nach V e r d r e n g ,  und eines zweiten von der B ro d e r Landesstraße 
bei S t a l z e r n  nach U n t e r s k r i l l .  D iese G egenden sind vom 
öffentlichen Verkehre ganz abgeschlossen und verm ögen ihre H olz­
bestände und P roduk te  m an g e ls  einer K om m unikation nicht zu 
verwerten, w eshalb  die In sassen  der dortigen  O rtschaften ganz 
verarm t sind. D ie  zuständige Gem einde M ö se l, die außerdem  
noch fü r m ehr a ls  3 0  k m  S tra ß e n  und W ege zu sorgen 
hat, w ird  nach M öglichkeit der H erstellung dieser V erb in ­
dungslinien dnrchzuführen bestrebt sein und stellt an  den B ezirks­
straßenausschuß die B itte , zum Zwecke der B estre itung  dieser H e r­
stellungskosten eine S u b v e n tio n  a u s  dem L andesfonde zu erwirken 
und eine solche auch a u s  dem Bezirksstraßenfonde zu bewilligen. 
W eiters stellt die G em einde M ösel die B itte , die A ufnahm e dieser 
^om m unikationslin ien  R e in ta l-V erd reng  und S ta lzern -U n tersk rill nach 
erfolgtet Instandsetzung in die K ategorie der B ezirksstraßen beim 
h- Landtage zu b ean tragen  und zu erwirken.

Referent stellte folgende A n trä g e : 1. D e r B ezirksstraßenaus­
schuß erklärt sich bereit, der Gem einde M ösel zur B estreitung  der 
A uslagen fü r die H erstellung der G em eindewege R ein ta l-V erd reng

und S talzern -U nterskrill einen B e itra g  zu bew illigen, w enn  der h. 
Landesausschuß zum gleichen Zwecke eine S u b v e n tio n  gew ährt. 2. 
N ach erfo lg ter F ahrbarm ach u ng  der besprochenen G em eindew ege 
ist deren A ufnahm e in  die K ategorie der B ezirksstraßen  beim H. 
L and tage zu beantragen  und zu erwirken. — B eide A n träge  w urden 
sohin stimmeneinhellig angenom m en.

A uf A ntrag  des Vorsitzenden w urde beschlossen, die A usnahm e 
der Gemeindewege M a l g e r n - R i e g e l - A l t b a c h e r - T i e f e n r e u t e r  
in die K ategorie der B ezirksstraßen beim hohen L an d tag e  zu bean­
trag en , indem jene G egenden keine S tr a ß e  besitzen und selbst die 
Z u fa h r t von  Ä rzten dorthin  nicht leicht möglich ist. —  E instim m ig 
angenom m en.

Ausschußm itglied H e rr R evierförster H a n s  K ü n z l  berichtete, 
daß die L a b r a n k a b r ü c k e  bei C a b a r sich in  einem re p a ra tu rb e ­
dürftigen Z ustande befindet. Um den unausgesetzten R e p a ra tu re n  
dieser Brücke, die den B ezirksstraßenfond jährlich w iederho lt belastet, 
E in h a lt zu tu n , w äre  die H erstellung einer Eisenbetonbrücke von 
besonderem In teresse . D ie  Brücke sei von großer W ichtigkeit, indem 
sie beide R eichshälften  verbinde und stark frequen tiert w erde. E s  
w ürde sich daher auch em pfehlen, die S ta a ts v e rw a ltu n g  um  B e ­
w illigung eines S ta a ts b e i tr a g e s  zu den Kosten des N eu b au es  einer 
Eisenbetonbrücke zu ersuchen. R edner stellte sohin den A n tra g , zu 
beschließen: 1. D e r h. Landesausschuß ist zu ersuchen, die V erfassung 
eines P ro jek tes fü r eine Brücke in Eisenbetonkonstruktion durch d as 
L an d esb au am t zu verfügen und zu den Baukosten einen 3 3  % tg e n  
B e itra g  zu bewilligen. 2 . W eiters ist der Landesausschuß zu ersuchen, 
zu veranlassen, daß die bereits genehm igten W i l d b a c h v e r b a  u- 
u n g s a r b e i t e n  an  der L andesstraße nach Ossiunitz und a n  der 
Bezirksstraße nach O b e rg ra s  sofort in A ngriff genom m en werden. 
—  B eide A nträge w urden  einstim mig angenom m en.

A u s  S t a b t  u n d  L a n d .
Gottschee. ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  D e r  K a i s e r  h a t den 

ersten S ta a ts a n w a l t  in  Laibach, H errn  F ra n z  T r e n z ,  zum K reis- 
qerichtspräsidenten in  R u d o lfsw er t e rnann t.

—  ( D i e  B e v ö l k e r u n g  K r a i n s . )  Nach den vorläufigen  
Ergebnissen der V olkszäh lung  zäh lt K ram  5 2 5 .0 8 3  E inw ohner, um  
1 6 .9 3 3  m ehr a ls  im J a h r e  1 9 0 0 . D ie  A nzahl der H äuser beträg t 
91  0 1 4 , die A nzahl der W oh n p arte ien  1 0 7 .3 2 0 .

—  ( V e r h a f t u n g  e i n e s  D e f r a u d a n t e n . )  D e r nach 
K roatien  zuständige Knecht A nton  J a n č i č  erhielt von  seinem Dienst- 
qeber Jo s e f  K ajfež in N ov o  S e lo  5 0 0  K  zum Einkäufe von  T abak. 
D e r  Bursche „ v e rlo r"  aber den W eg nach Gottschee und w ollte 
m it dem G elbe lieber nach H ause gehen. E ine G en d arm eriep a tro u ille  
a u s  M ösel begegnete dem Knechte und lieferte ihn  dem hiesigen
Bezirksgerichte ein.

_  ( Un g l ü c k  i n  d e r  G r u b e . )  Am 6 . d. M . w urde der 
B e rg a rb e ite r J o h a n n  Skok bei der A rbeit in der hiesigen K ohlen­
grube von  einem schweren Kohlenstücke, d a s  sich von  der oberen 
Schichte losgelöst hatte , au f den Kopf getroffen. H iebei e rlitt er 
einen Schädelbruch. I n  bew ußtlosem  Z ustande w urde der V er­
unglückte in s  L an d essp ita l nach Laibach gebracht.

—  ( Z u r  A u f l ö s u n g  d e s  R e i c h s r a t e s . )  D e r R eichsrat 
ist aufgelöst und die N eu w ah len  finden am  13 . J u n i  statt. D ie 
T ätigkeit des R e ichsra tes w a r  durch die O bstruktion  der Tschechen 
und S ozia ldem okra ten  m u tw illig  lahm geleg t w orden, w a s  eben die 
A uflösung herbeiführte. Auch mochte die R eg ierung  die B ew illigung  
der neuen S te u e rn  von einem neugew ählten  A bgeordnetenhause eher 
erhoffen a ls  von dem m üden a lten  V olkshause. V o n  den nützlichen 
Gesetzen, die durch die A rbe itsparte ien  oes nunm ehr aufgelösten 
R eichsra tes und insbesondere auch durch die eifrige M itw irkung  
der christlichsozialen P a r te i  geschaffen w urden, seien e rw ä h n t: das 
Gesetz über die U n te rh a ltsb e iträg e  fü r die Reservisten und Ersatz­
reservisten, die S trafgesetznovelle, die die H ä rte n  des veralteten  
S trafgesetzes gem ildert hat, und  d a s  Viehzuchtförderungsgesetz. Auch
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A bgeordnetenhause jederzeit nach bestem Wissen zu unterstützen. So 
g lau b e  ich zuversichtlich, daß Gottschee bei der N eu w ah l anstatt 
eine K raft deren zwei gew innen w ird , welche fü r die W ohlfahrt 
des Bezirkes wirken w erden ."

—  ( E r h e i t e r n d e s  z u r  W a h l b e w e g u n g . )  W ahlbewegung! 
F ü r  Gottschee liegt schon in  dem W orte  gegenw ärtig  eine starke 
Ü bertre ibung , denn es rü h r t  sich nicht sehr viel. S o  aufgeregt und 

to ll m an im J a h r e  1 9 0 7  w ar, so still und ruh ig  ist m an  jetzt; 
m an  könnte eher von W ahlverdrossenheit sprechen. V o r vier Jah ren  
freilich, da  g in g 's  in Gottschee bekanntlich zu w ie in  einem Toll­
hause. D a  gab es H underte  und  H underte  von  politischen Kindern, 
die da w ähn ten , so ein A bgeordneter sei dazu auf der W elt da, 
daß er seinen W äh le rn  die H äuser decke, W äld e r verschenke und 
alle J a h r e  einen H aufen  B anknoten  auf den Tisch werfe ober 
w enigstens einen p ra llen  Sack M e h l in die V o rra tsk am m er! Von 
dieser rührenden  E in fa lt ist m an  n u n  doch kuriert. Ernüchterung, 
starke E rnüchterung ist in s  Ländchen gezogen und  ha t die erhitzten 
Köpfe abgekühlt. N a , lassen w ir lieber d as  politische Faschingsjahr 
1 9 0 7  m it seiner auferbaulichen E rin n eru n g  an  chronische Katzen­
musiken, Pfeifenkonzerte und andere komisch-pathologische Zustände, 
a n  welcher unser Ländchen d a m a ls  krankte! S chw am m  darüber! 
S o  m ancher ha t sich nachträglich so ein bißchen geschämt, daß er 
a ls  gereifter M a n n  sich dazu hergab , die politische N arrenkappe 
aufzusetzen uud den närrischen H exensabbath m itzumachen. Allerdings 
g ib t 's  auch jetzt noch vereinzelte N achzügler, die von der W ahl­
n arre te i noch im m er nicht ganz kuriert sind. E s  w a r nicht am 
Fasch ingsd ienstag  und  auch nicht am  1. A p ril, a ls  w ir in der 
„A lld . K o rr."  die N am en  von zwei angeblichen R eichsra tsw ah l­
w erbern  fü r d as  G ottfcheer M a n d a t  zu lesen bekamen, die dem 
E rheiterungsbedürfnisse reichlichen N ahrnngssto ff zuführten. Weil 
gegenw ärtig  sogar die H asen und anderes W ald g e tie r Schonzeit 
haben, w ollen auch w ir S cho n u ng  üben und diese beiden „K andi­
d a ten " nicht noch einm al der öffentlichen Lächerlichkeit preisgeben. 
D e r  eine von ihnen, näm lich der a u s  der oberen G egend, dürfte 
ohnehin ganz unschuldig sein a n  diesem Z e itu n g sa tten ta te . Den 
ändern  p la g t freilich der Ehrgeiz und die Eitelkeit ganz unbänd ig ; 
er w ill nun  einm al um  jeden P r e i s  von sich reden machen und 
w äre  es auch n u r, um  sich tro stlo s zu b lam ieren. D a n n  gibt es 
in  diesem schönen B unde  noch einen dritten , der, ausgesta tte t mit 
einer üppigen  P h an tasie  und einem fabelhaften  Selbstbew ußtsein, 
sich trotz seiner jungen J a h r e  auch fü r berufen und befähigt hält, 
in  Gottschee eine politische R o lle  zu spielen. D ieser H e rr  scheint 
auch schon ein bißchen nach dem M a n d a t  zu schielen, aber die 
T ra u b e n  hängen  doch noch recht bedenklich hoch und sind darum 
jam m ersauer. Auch dürfte Gottschee kaum jem a ls  von dem Ehrgeiz 
erfaß t w erden, sich durch eine M alik -K arika tn r vertreten  zu lassen. 
S e lb s t um  eine komische R olle  im P a rla m e n te  m it Witz und Anstand 
zu spielen, bedarf es ja  einer gewissen P o r tio n  Grütze. —  Gewisse 
Leute von der liberalen  Deutschen B a u e rn p a rte i, die außer dem 
K onsum verein bekanntlich keinen einzigen praktischen E rfo lg  anfzu- 
weifen ha t, w ollten sich auch d iesm al nicht die G elegenheit entgehen 
lassen, sich in  Szene zu setzen. D ie  Geschichte w a r ja  schließlich 
nicht schwer. M it  einem eigenen K andidaten  g in g 's  nicht, d a s  fühlte 
m an  doch gleich und gab es auch m it saurer M iene  zu. M acht 
n ich ts! E in  S c h e in e r f o lg 'm u ß te  doch errungen  w erden ! M an  
proklam ierte einfach den a ls  K and idaten , der von  ernster zu neh­
m ender S e ite  ohnehin bereits hiesür in Aussicht genom m en w ar, 
und zw ar um  ein p a a r  T ag e  frü h er! S o  g laub te  m an  den billigen 
R u h m  einheimsen zu können, die S ach e  selbst „gem acht" und  dabei 
den H erren  der S ta d t  noch ein Schnippchen geschlagen zu haben. 
W a s  T a k t!  W a s  F eingefüh l! Z udringlich  m uß m an sein wie ein 
dreister H e b rä e r!

—  ( B e s i t z w e c h s e l . )  H e rr  D istrik tsarzt D r . G eorg  R ö t h e l  
h a t die K ranlandsche H a u s re a l i tä t  in der Laibacherstraße (vorm als 
V illa  Schreyer) um  den P re is  von 5 8 .0 0 0  K  käuflich erworben.

—  ( V e r s t ä n d i g u n g s a u s s c h u ß . )  S e . D urchlaucht F ürst 
A u e r s p e r g  h a t an  den V erständigungsausschuß folgendes Schreiben
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die Abschaffung der W affenübungen  im 11 . und  1 2 . D ienstjah re  
und die E rn teu rlau b e  w urden  durchgesetzt. V iel konnte im ganzen 
nicht erreicht w erden, w eil d a s  A bgeordnetenhaus wegen der O b ­
struktion oft nicht a rb e itsfäh ig  w ar. D e r gewesene A bgeordnete 
F ü rst A uersperg  erstattete kürzlich beim deutschen P a r te ita g e  B ericht 
über feine T ätigkeit und sagte, es sei freilich nicht a lles nach Wunsch 
durchzusetzen gewesen, aber m anches sei doch erreicht w orden , w as  
w enigstens den W ahlkreis Gottschee befriedigen könne: D ie  A u s­
gestaltung des S ta a tsg y m n a s iu m s  in  Gottschee, der W asserle itungs­
einrichtungen, Telegraphenanschlüsse, landw irtschaftliche H ilfen  und 
U nterstützungen, die H eranrückuug der Trasse der W eißkrainer B a h n  
gegen Tschernem bl und dam it auch in die N äh e  des G ottfcheer 
G ebietes. —  I m  W ahlm anifeste der christlichsozialen P a r te i  lesen 
w ir :  „A u s  dem Schatze reicher H offnungen, welche die Völker 
Ö sterreichs au f d as  neue V o lk sh au s fetzten, haben sich n u r  wenige 
erfüllt. E nttäuscht ist die E rw a r tu n g , daß d as  erste H a u s  des a ll­
gem einen W ahlrechtes reiche wirtschaftliche und soziale A rbeit leiste 
und eine M ild e ru n g  der n a tio n a len  Gegensätze herbeiführe. D e r 
unheilvolle N a tio n a litä ten s tre it h a t vielm ehr auch dieses H a u s  lahm ­
gelegt . . . .  W enn dennoch gerechterweise anerkann t w erden  m uß, 
daß  d a s  erste H a u s  des allgem einen W ahlrechtes fruchtbarer w a r 
a ls  d a s  a lte  K urienp arlam en t und daß  es manche positive Leistungen 
hervorbrachte, so ha t d a ra n  die christlichsoziale P a r te i  ih ren  reich­
lichen A nteil und ih r hohes V erdienst. S ie  w a r  d a s  m ahnende 
Gewissen, welches d a s  H a n s  unablässig  zur A rbeit d rän g te ."  —  
M anche Gesetze w aren  bereits in  den Ausschüssen fertiggestellt, a ls  
d a s  H a u s  aufgelöst w urde. S o  die wichtige V orlage  über die 
Sozialversicherung (A ltersversicherung), die vollständig durchberaten 
w a r, aber nicht m ehr v o r d a s  P le n u m  kam. Auch d a s  den G o tt- 
scheern günstige Hausiergesetz, d a s  im A bgeordnetenhause bereits 
angenom m en w orden w a r , ist so leider w ieder in  die Versenkung 
gefallen.

■—  ( V i e h p r e i s e  u n d  F l e i s c h p r e i s e . )  D e r  deutsche L an d ­
w irtsch aftsra t h a t kürzlich betont, es fei no tw endig , daß die interes­
sierten Kreise über die B ew egung  der Schlachtvieh- und Fleischpreise 
aufgeklärt w erden, w a s  fo rtlau fend  durch graphische D arste llungen  
der gleichzeitigen Schlachtvieh- und Fleischpreise geschehen soll. V on 
den S ta a ts v e rw a ltu n g e n  sei d a fü r S o rg e  zu trag en , daß die 
S p a n n u n g  zwischen Schlachtvieh- und  Fleischpreisen sich in g e r e c h t ­
f e r t i g t e n  G renzen bewege. D a s  V erständnis der K onsum enten 
über die Angemessenheit der jew eiligen S p a n n u n g  zwischen B ieh- 
uud Fleischpreisen sei zu fördern.

—  ( Z u r  R e i c h s r a t s w a h l . )  Nachdem  der b isherige  R eichs­
ra tsab g eo rd ne te  des W ahlkreises Gottschee, F ürst K a rl A u e r s p e r g ,  
eine W iederw ah l abgelehnt, ist liberalerseits der L andesausschuß­
beisitzer G ra f  B  a  r  b o a ls  W ah lw erb er fü r Gottschee ausgestellt 
w orden. H eute findet in M itte rd o rf eine Besprechung der V e rtra u e n s­
m änner der christlichsozialen P a r te i  (Gottscheer B au ern b un d ) statt, 
in  welcher über die S te llu n g n ah m e  der P a r te i  zur F ra g e  der R eichs­
ra ts w a h l  B e ra tu n g  gepflogen w ird . W ahrscheinlich w ird es d iesm al 
zu keinem W ahlkam pf kommen.

—  ( A n l ä ß l i c h  d e r  A u f l ö s u n g  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s )  h a t der b isherige R eichsratsabgeordnete  von Gottschee, 
F ü rs t A u e r s p e r g ,  an  den B ürgerm eister von Gottschee, H errn  
kaiserl. R a t  Loy, ein S chreiben  gerichtet, in welchem er der W äh le r­
schaft fü r d a s  geschenkte V ertrau en  seinen D ank  aussprich t und fü r 
die unerm üdliche Unterstützung dankt, die er in  A usübung  des M a n ­
d a tes  bei der Bevölkerung von Gottschee und insbesondere beim 
H errn  B ürgerm eister gesunden habe. Auch a u s  jenen Kreisen, die 
bei der W a h l seine G egner gewesen, sei ihm jederzeit in unbefangener 
W eise w erktätige H ilfe zuteil gew orden. F ürst A uersperg  te ilt fodauU 
seinen Entschluß m it, sich um  eine E rneuerung  des M a n d a te s  nicht 
m ehr zu bewerben, und schließt sein Schreiben, wie fo lg t: „D ie  
bei A usü bu n g  des M a n d a te s  erw orbene V ertrau the it m it den G o tt­
fcheer V erhältnissen befähigen mich, auch künftighin in m einer sonstigen 
Lebensstellung und insbesondere im H errenhause fü r den W ahlbezirk 
kräftig zu wirken, und ich verspreche gerne, m einen N achfolger im
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m. So  gerichtet- A n den geehrten V erständigungsausschuß in  Gottschee, 
anstatt Wien am 3. A pril 1 9 1 1 . E in  Rückblick auf meine nunm ehr durch 

'hlfahrt die Auflösung des A bgeordnetenhauses abgeschlossene T ätigkeit a ls  
Vertreter des W ahlbezirkes Gottschee v e ran laß t mich zu dem Be- 

leauna' kenntnis m einer dem V erständigungsausschuß schuldigen aufrichtigen 
e starke Dankbarkeit. O hn e  seine w ertvolle Unterstützung w äre  es m ir nicht
eatund möalich gewesen, inm itten  der im A bgeordnetenhause herrschenden
n ieftt* Verwirrung fü r den W ahlbezirk n u r einigerm aßen nützlich zu wirken. 
Jah ren  Wir stehen alle erst am  A nfänge der A rbeit fü r d a s  b isher recht
l Toll- verlassene Gottscheer L ändchen; in  den verflossenen drei kurzen
Indern Jah ren  konnte n u r der geringste T e il unserer W ünsche erfü llt werden
elt da' und manches, w a s  schon gew onnen schien, ging b e ig e m  häufigen
ike und Wechsel in der R eg ierung  und n u n  durch die A uflösung des Ab-
fe 0 5et qeordnetenhauses w ieder verlo ren . A ber w a s  erreicht w urde, verdankt
! Von das Gottscheer Ländchen nicht zum mindesten der gründlichen V or- 
teruna bereitung in allen wichtigen F ra g e n , welche seinem A bgeordneten 
rbitzten durch den V erständigungsausschuß zur V erfügung  gestellt w urde, 
m siabr Ich  hatte den unschätzbaren V o rte il, bei allem , w a s  m ir der V er-
Katzen- ständigungsausschuß zur V ertre tu ng  au ftrug , d a rau f Hinweisen zu
istände können, daß in solchen F ra g e n  alle Gottscheer ohne Unterschied der 
trüber! politischen P a rte ie n  geschlossen h in ter m ir stehen. F ü r  diese m  vielen 
baß et Fällen entscheidende M ith ilfe  sage ich herzlichen D ank  und füge die
nkavM Versicherung hinzu, daß nach meinem Scheiden a u s  dem Abge-
wdinas ordnetenhause der V erständigungsausschuß auch in  H inkunft auf
W ahl- meine treue M ita rb e it fü r d a s  W oh l des Gottscheer Ländchens

am rechnen möge. M it  bestem G ru ß e  und in froher E rw a r tu n g  eines
in der baldigen W iedersehens in  Gotlschee zeichnet hochachtungsvoll K arl
swahl- Fürst A u e r s p e r g .
;e dem —  ( S t .  J o s e f b ü c h e r b r u d e r s c h a f t . )  W er im Herbste die

Weil Jahresgabe (fünf w ertvolle B ücher) erhalten  und a n  den sonstigen
)onzeit Vorteilen des genannten V ereines teilnehm en w ill, m öge den J a h re s -
Kandi- Beitrag (2 K) bis Ende A p ril einzahlen. W ir können den B e itr itt
igeben. zur S t .  Josefbücherbruderschaft jederm ann a u fs  beste empfehlen,
dürfte — ( D a s  A u s w a n d e r u n g s - S c h u t z g e s e t z )  erleidet infolge

Den der Auflösung des R e ichsra tes  einen großen Aufschub. H euer w ird
irtb ig ; dieser Gesetzentwurf kaum m ehr vor d a s  P a r la m e n t kommen, sondern
n  und es wird voraussichtlich b loß  eine Enquete h ierüber stattfinden,
jibl es —  ( K r a i n i s c h e  S p a r k a s s e . )  D em  in der d iesjährigen
et mit G eneralversam m lung des V ere ines der Krainischen S parkasse in
ßtsein, Laibach am  6 . d. M . vom  V ereinspräsidenten  O tto m a r  B a m b e r g
: hält, erstatteten Rechenschaftsbericht über d a s  G eschäftsjahr 1 9 1 0 , d as
scheint neunzigste des B estandes der A nstalt, entnehm en w ir, daß die E in ­
er die lagen sich um  7 8 9 .5 3 1  K 7 6  h verm ehrten und am  Ende 1 9 1 0
Darum 48 ,878 .943  K  1 h betrugen . I n  H y p o th ek a r-D arleh en  w aren
ihrqeiz 2 0 ,5 1 2 8 7 0  K  3 6  h, in  G em einde- und K o rp o ra tio n s -D a r le h e n
taffen 2 ,263.395  K 4 5  h angelegt. D a s  Lom bardkonto betrug  1 0 .6 9 0  K,
nstand das Wechselkonto 4 0 0 .0 0 0  K. D e r S ta n d  der W ertpap iere  belief
lewiffe stch beim Sparkassefonds auf 2 0 ,5 6 7 .8 0 4  K 3 0  h, beim Reserve-
c dem fonds aus 5 ,5 2 2 .8 9 0  K. D a s  gesamte B erw a ltun g sv erm ög en  zu-
aufzu- züglich des P ensionsfonds von 7 0 3 .2 5 5  K 8 1  h betrug 6 2 ,6 4 0 .4 8 9  K
tgehen 21 h. D a s  von der S parkasse gestiftete Kaiser F ra n z  Josef-A syl
ießlich stit unheilbare Kranke w urde am  17. A pril v. I .  eingew eiht und
fühlte im folgenden M o n ate  seiner B estim m ung zugeführt. D a s  R e i n -
Macht E r t r ä g n i s  des abgelaufenen G eschäftsjahres beläuft sich auf
M a n  255.554 K 9 3  h. D ie  R eserven betragen sam t den neuen Z u-
neh- Weisungen zusammen 9 ,5 7 9 .9 1 0  K 1 h. D em  A m tsdirektor H errn
w ar, D r. Anton R itte r  v. S c h o e p p l  w urde im Berichte fü r dessen um-

illiqeu sichtige Leitung sowie auch dem gesamten B eam tenkörper der beste
dabei Dank ausgesprochen. A u s dem R eingew inne des abgelaufenen

laßen. y aH«§ w urden 1 7 2 .9 7 0  K fü r S p e n d e n  bew illig t; d avon  entfa llen :
ie ein F ü r Armen- und Krankenpflege 2 0 .6 0 0  K ; 2 . zur Unterstützung 

durstiger S chü ler und S chü lerin nen  3 2 0 0  K; 3 . fü r U n te rrich te  
z t h e l  !Jnb Erziehungszwecke 6 2 .3 2 0  K (d arun ter dem K indergarten  und
n n als  bet W aisenanstalt in  Gottschee je 2 0 0  K ); 4 . fü r wissenschaftliche
,rben. Forschungen 3 4 0 0  K; 5 . zur F ö rd eru ng  der Kunst und des Kunst-
F ü rst ^w erb es 5 1 .2 0 0  K; 6 . fü r L andeskultu r und Verkehrszwecke 6 8 5 0  K
-eiben 1'u t den S chu lg arten  in  Lienfeld 1 0 0  K, fü r Anschaffung eines

B ienenhauses für die Volksschule in  Unterdeutschau 5 0  K ); 7 .  für 
andere gemeinnützige Zwecke 1 2 .1 0 0  K (der F euerw eh r in  P ö l la n d l  
1 0 0  K , dem G auoerbande der Gottscheer F euerw ehren  2 0 0  K );
8 . für die Alterssparkasse und fü r D ienstbotenpcäm ien 1 3 .3 0 0  K . —  
A u f  d a s  G e b i e t  v o n  G o t t s c h e e  e n t f a l l e n  v o n  d i e s e n  
S p e n d e n  (im  G esam tbeträge von  1 7 2 .9 7 0  K) n u r  8 5 0  K , a l s o  
n i ch t  g a n z  0 '5% > . —  O b w o h l die Zweitälteste S parkasse Ö sterre ichs, 
füh lt sich die Krainische S parkasse noch keineswegs a l t  und hofft, 
auch in der Zukunft, getreu den bew ährten Ü berlieferungen der 
V o rfah ren , den E in legern  ein sicherer H o rt, den D arleh en sw erb e rn  
eine billige G eldquelle und den bedürftigen gem einnützigen U nter­
nehm ungen eine hilfsbereite M u tte r  zu sein. D ie  Ereignisse der 
letzten J a h r e  haben die unerschütterliche K raft der Krainischen S p a r ­
kasse bewiesen und trotz a lle r A nfeindungen w ill sie die Schw elle 
des zweiten J a h rh u n d e r ts  überschreiten in derselben jugendlichen 
Frische, m it der sie ihren 9 0 . G e b u r ts ta g  still, aber ra s tlo s  arbeitend

b e g m g ^  (-U n r i ^ t i g e  N a c h r i c h t . )  D a s  „G ra z e r T a g b la t t"  
m eldet, daß auch der V erständigungsausschuß dem Landesausschuß 
G rafen  B a r b o  d a s  R e ic h sra tsm an d a t des W ahlbezirkes Gottschee 
angetragen  habe. D a s  ist unrichtig. P arteipolitische A ngelegenheiten 
gehören üb erh aup t nicht in den W irkungskreis des V erstän d ig u n gs­
ausschusses.

Witterdorf. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  B ei der am  9 . d. 
M , abgehaltenen  H aup tv ersam m lu ng  des Raiffeisenkassenvereines 
w urde der Jah re sb e rich t vom  O b m an n e  H errn  G eorg  P e t s c h e ,  
der R evisionsbericht des A ufsichtsrates vom  A usschußm itgliede H errn  
M a t th ia s  P e r z  a u s  K oflern, der R echnungsbericht vom  Kassier 
H errn  O b erleh re r G eorg  E r k e r  erstattet und h ierauf die W ah l m  
den V orstand  und A ufsichtsrat vorgenom m en. D ie  b isherigen  V o r­
standsm itg lieder w urden  einstimmig w iedergew äh lt; ebenso der A uf­
sichtsrat b is  auf H errn  Jo se f  P e r z  a u s  O r t ,  der auf eine W ieder­
w a h l verzichtete. An seine S te lle  w urde H e rr J o h a n n  K ö n i g  a u s
K erndorf gew ählt. , , m „

—  ( Z u  e r m ä ß i g t e n  P r e i s e n )  e rhalten  jetzt jene Besitzer 
E rdäp fe l, türkischen W eizen oder F iso len , die sich seinerzeit a ls  be­
dürftig  gemeldet ha tten  und deren Bedürftigkeit von  der G e n d a r­
m erie erhoben w urde. D ie  V erte ilung  geschieht durch die G em einde­
äm ter. ^  „

—  ( S t e r b e f ä l l e . )  Am 12. A pril ist nach kurzem K ranken­
lag e r die Besitzersfrau Jo se fa  E p p i c h  in M a lg e rn  N r . 4 4  im 6 3 . 
L ebensjahre  gestorben und am  K arfre itag  beerdigt w orden . —  Am 
1 7 . A pril ist die 8 0  jährige M a r ia  Schleim er (M a tt in )  in Windisch-
dorf verschieden.

—  ( Z u r  R e i c h s r a t s w a h l . )  D ie A usschußm itglieder und 
V ertrau en sm än n er des Gottscheer B au ern b un d es haben  am  19 . d. 
hier eine Besprechung zwecks S te llu n g n ah m e  zur R e ic h s ra tsw a h l.

—  ( M u s t e r w i e s e . )  D e r  krainische Landesausschuß h a t vom  
Besitzer G eorg  P e t s c h e  in M itte rd o rf eine größere, a n  der S tra ß e  
gelegene Wiese gepachtet und  selbe in m ehrere T eile  so abgeteilt, 
daß jeder T e il m it einem der bekannten K unstdüngerarten  und deren 
M ischungen gedüngt w ird . M i t  dieser Kunstwiese soll der W ert 
ra tionelle r W iesendüngung bewiesen werden.

Messettak. ( W a s s e r l e i t u n g . )  D ie  O rtschaft N esseltal beab- 
sichtigt zum Zwecke der Beschaffung von T rink- und N utzwasser eine 
W asserleitung zu bauen , w esh a lb  sie bei der politischen B ehörde um  
E rte ilu ng  der hiezu erforderlichen G enehm igung eingeschritten ist. 
D ie W asserleitung soll in der W eise zur A usfüh rung  gelangen , daß  
d a s  W asser a u s  einer oberhalb  der O rtschaft gelegenen Q uelle  (C a- 
p riv ib runnen ) m ittelst einer gußeisernen M u ffen ro h rle itu ng  in zwei 
in der geschlossenen O rtschaft selbst gelegene Z isternen m it je 1 0 0  m 3 
F assu n gsrau m  geleitet w erden soll, a u s  denen d ann  d as  W asser 
m ittelst P u m p en  gehoben w ird . M u ffen rö h re  steckt m an  bekanntlich 
ineinander und dichtet sie durch E in leg en  eines geteerten H anfse ils , 
oder m an  gießt B le i in die M u ffe  und  verstem mt dasselbe. I m  
S in n e  der § 5 7  und 6 1  des krainischen Wasserrechtgesetzes vom  1 5 . 
M a t  1 8 7 2  w urde den 8 . A p ril l. I .  um  1 0  U hr v o rm itta g s  m
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der hiesigen G em eindekanzlei die kommissionelle Lokalverhand lung  
an beraum t, zu der zw ar sehr viele In teressen ten  erschienen w aren , 
w obei jedoch ein einm ütiges Zusam m enw irken zum geplan ten  B au e  
nicht erzielt w urde. D ie  Kosten der W asserversorgungsan lage w erden 
auf 2 0  b is 2 5 .0 0 0  K  geschätzt. B ish e r  haben sich 4 0  Besitzer m it dem 
B a u  der W asserleitung  nach dem vom  In g e n ie u r  und Architekten 
H errn  K onrad  Lachnik in  Laibach ausgearbe ite ten  P ro jek te  einver­
standen erk lärt, fa lls  S t a a t  und  Land hiezu S u b v e n tio n en  von  7 0  
—  7 5  %  der Gesamtkosten gew ähren , so daß  aus die O rtschaft 
N esseltal nicht m ehr a l s  2 5 — 3 0  %  derselben entfallen. A n gezeich­
neten freiw illigen S p e n d e n  sind 2 7 4  K  eingelaufen.

—  ( E i n e  M u s i k k a p e l l e )  ha t sich hier v o r kurzem ge­
b ildet, die u n te r der L eitung  des L ehrers H e rrn  M a x  Tfchinkel steht. 
S o lle n  H erz und M u n d  sich laben , wollen auch die O h re n  e tw as 
haben.

—  (D  e n Z u c h t s t i e r )  der hiesigen V ieh- und Schw einezucht­
genossenschaft ha t K a rl R o m ,  Besitzer in Büchel N r . 13  zur H a ltu n g  
und P flege  übernom m en. M itg lied e r haben 1 K , N ichtm itglieder 
2  K  a ls  S p ru n g ta x e  zu zahlen. D e r  N achsprung innerha lb  3  Wochen 
ist frei.

Müchek. ( Z u m  O b m a n n )  des O rtsv e rm ö g e n sv e rw a ltu n g s­
ausschusses w urde Jo se f  M e d i t z ,  Besitzer N r . 3 0 , gew äh lt, zu A u s­
schußm itgliedern J o h a n n  M editz N r . 31  und Jo se s  R o m  N r . 1.

Masern. ( A u f m u n t e r u n g  z u r  B i e h w i r t ' f c h c i f t . )  J o h .  
P a r th e  in M cifern 19  verkaufte unlängst dem hiesigen Besitzer K arl 
S chaffer eine Kuh um  den horrenden  P re is  von  5 1 0  K . M a n  d arf nun  
etw a nicht meinen, daß die Kuh von irgend einer berühm ten  Schw eizer 
Rasse, sondern von einer R affe w ie sie im Gottscheer L ande üblich ist, 
abstam m t. B e i dem heutigen hohen V iehpreise w ürde sich dem B a u e r  
eine recht ergiebige E innahm squelle  eröffnen, w enn er sich m ehr m it 
der ra tionellen  V iehw irtschaft beschäftigen und fü r eine bessere H u t­
w eide sorgen w ürde. W a s  M ase rn  betrifft, steht es in dieser Hinsicht 
nicht am  besten. D ie  gemeinschaftliche H utw eide ist aufgehoben, 
der G em eindegrund parzelliert und die einzelnen P arze llen  sind m it 
S chw arzho lz  bewachsen, so daß  heute m it verschwindenden A u s­
nahm en ein guter H a lb h ü b le r kaum m ehr a ls  drei oder v ier Stück 
R indv ieh  halten  kann. D ie  A usw an d eru n g  nach Amerika trä g t 
freilich auch d a s  ihrige bei. Ackerbau w ird  hier wegen des karst­
a rtig en  B o d en s  auch n u r  im beschränkten M a ß e  betrieben, so daß 
in  der R egel für den hiesigen Besitzer n u r  die F ichten eine E in ­
nahm squelle  bilden.

Moroöih. ( T r a u r i g e  O s t e r n )  haben w ir Heuer gehabt. 
Unser allverehrter H e rr  P fa r r e r  Jo se f  P e r z  ist schwer erkrankt. 
S cho n  vo r den F eiertag en  begab er sich nach K oflern, w o er im
E lternhause die notw endige P flege  erhielt, übersiedelte aber bald
d a ra u f nach Laibach in s  L an d essp ita l. D em  V ernehm en nach ist 
er von dort w ieder nach K oflern zurückgekehrt. G o tt  gebe ihm bald  
die liebe G esundheit I Am O stersonn tag  hielt aush ilfsw eise  der 
N ach b a rp fa rre r von R ieg  G ottesdienst.

IlnterivarmVerg. ( S t r a ß e n e l e n d . )  Z u  den O rtschaften, die 
eine bessere Z u fa h r t dringend nö tig  haben, gehören a u c h ,die D örfe r 
unserer P fa rre . O bgleich der W eg von hier b is  L angen ton  gegen 
S eifenberg  allwöchentlich v iel benützt w ird , da w ir in  S eisenberg  
d a s  S te u e ra m t, d a s  Bezirksgericht, in  H of die M ü h le  haben , finden 
w ir keine Berücksichtigung, so daß auf unserer S tr a ß e  stellenweise
kaum ein leerer W agen  m it g roßer N o t w eiter kommt. D e r  V er­
ständigungsausschuß w ürde u n s  zu großem  D anke verpflichten, w enn 
er u n s  da hilfreiche H an d  bieten wollte.

Hleintak. ( E i n  f l ü c h t i g e r  K n e c h t  e i n g e f a n g e n . )  B eim  
G astw irt und Postm eister H e rrn  Jo se f  KajfeL in N ovoselo  w a r 
der a u s  der Gem einde P re la g  in U ngarn  an  der steirischen Grenze 
gebürtige A nton  J a n č i č  a ls  Knecht schon längere  Z e it bedienstet 
und w urde ihm oft viel G eld zum Einkäufen in Gottschee an v ertrau t. 
Am 3 . A pril sollte er in  Gottschee T abak  kaufen und w urden  ihm 
5 0 0  K ronen m itgegeben. D e r Knecht hatte  schon seit läng erer Z eit 
die Absicht zur A usw an d eru n g  nach Amerika, konnte aber d as  Reise­
geld nie zusam m enbringen. Am genannten T a g e  packte ihn die

S ehnsuch t nach Amerika von  neuem , die Versuchung t r a t  an  i |  
h eran  und  er vergaß  sich so w eit, daß er P fe rd e  und W agen i, 
Gottschee verließ  und m it dem ihm  an v e rtrau ten  G elbe treulos 
flüchtete. A uf seiner F luch t kam er nach O berm ösel, w o er bei 
J o h a n n  R o m  N r. 13  fü r die F ahrgelegenheit nach Tfchernemtl 
2 8  G uld en  zahlen w ollte , der ihm jedoch dieselbe a u s  Mißtraue« 
abschlug. D a  J o h a n n  R o m  am  selben T a g e  nach Gottschee kan, 
dortselbst vom  treulosen Knechte erfuhr und dem A nton  Kajfež doiI 
dem verdächtigen J a n č i č  erzählte, w urde die G endarm erie  in  Möst 
sofort verständig t. T itu larw ach tm eister V odopivec hielt sofort Nach 
forfchungen. D e r flüchtige Knecht w a r inzwischen nach O tterbai 
gekommen, wo er sich längere  Z e it au fh ie lt und von  w o er bei 
W eg nach R e in ta l einschlug. Inzw ischen  w a r  auch Wachtmeist« 
V odopivec in O tterbach  an g e lan g t und eilte nach e rh a lten er Kuni« 
von  dem A bgange des F lüch tigen  ebenfalls nach R e in ta l. Jančič 
aber, der sich in den W ald u n gen  nicht zurechtfinden konnte, fehlte 
nach kurzer Z e it w ieder nach O tterbach  zurück und b a t um  eine« 
W egw eiser. J o h a n n  V erderber, v u lgo  T ro ja r ,  bot sich klugerwch 
selbst a ls  solchen an  und führte ihn schnurstracks nach R e in ta l, d« 
er w ußte , daß der G end arm  daselbst auf der S uche sein werk 
I n  R e in ta l  befand sich jedoch auch der Postenkom m andan t Mobitz, 
zu welchem der flüchtige Knecht sofort geführt w urde. Jnzwischei 
w a r  auch schon W achtm eister V odopivec zur S te lle . J a n č i č  be­
kannte seine Treulosigkeit, d a s  G eld , von  welchem er n u r drei 
K ronen verbraucht ha tte , w urde ihm  sofort abgeuom m eu und Beim 
k. k. Bezirksgerichte Gottschee h in terleg t, w ohin er eingeliefert wurde. 
W äre  J o h a n n  V erderber nicht so klug gewesen, so hä tte  der flüchtige 
Knecht nicht eingefangen w erden können, sondern w äre  nach Kroatien 
Über die K u lp a , w ohin  er über R e in ta l w ollte, entkommen u n d : 
ihm  w äre  auch d a s  G eld  verschwunden. D em  V erderber 
deshalb  m it Recht eine ansehnliche B elohnung .

Werderb. ( G e h e i r a t e t )  h a t in  C leveland  am  7 . Jänner 
F lo r ia n a  V erderber N r . 5  den V a len tin  H a a s  a u s  H ag n au  in 
B ad en , D eutschland.

Mosel. ( D i e  H a u p t v e r s a m m l u n g )  der Raiffeisenkaß 
findet am  S o n n ta g  den 3 0 . A pril im  A m tslokale im P fa rrh o fe  mit 
fo lgender T ag eso rd n u n g  s ta tt: 1. B ericht des V orstandes und de- 
A ufsich tsrates, 2 . G enehm igung des Rechnungsabschlusses für bas 
J a h r  1 9 1 0 , 3 . W a h l des V orstan dsob m ann es, 4 . W a h l des Aufsicht 
ra te s , 5 . A llfälliges. I m  F a lle  diese V ersam m lung  beschlußunfähig 
sein sollte, findet eine halbe S tu n d e  später am  selben O rte  und 
derselben T ag eso rd n u n g  eine zweite H aup tversam m lung  statt, 
b ed in g un g slo s beschlußfähig ist.

—  ( D i e  C h a r g e n w a h l  d e r  F e u e r w e h r )  fand am 
1 2 . A pril im G asthause des H errn  H a n s  Jo n k e  sta tt und wurde« 
gew äh lt die H e rren : H a n s  Jo n k e  a ls  H au p tm an n , F ra n z  Semitsch 
a ls  H aup tm annste llvertre te r, J o h a n n  Fritzel a ls  Kassier, Heinrich 
Lackner a ls  S ch riftfü h re r, P e te r  Köstner a ls  F a h n e n trä g er , Johan« 
S ch au e r a ls  G erätschaftsm eister, Jo ses  M o n te ! a ls  Rottenführer, 
Jo se f  M atzele a ls  Spritzenm eister, Jo se f  V erderber a ls  Spritzen- 
m eisterstellvertreter, Jo se f  S ch au e r a ls  S te ig e ro b m an n  und Heinrich 
M editz a ls  S te igerobm annstellvertre ter.

Alltag. ( S p a r -  u n d  D a r l e h e n s k a s s e n v e r e i n . )  81« 
1 2 . M ä rz  d. I .  w urde die H aup tversam m lung  der Sparkasse ab­
gehalten . D ie  S p a re in la g e n  betrugen im abgelaufenen  Geschäfts 
ja h te  6 0 .8 2 6 -8 5  K; die Rückzahlungen 5 2 .2 8 3 '8 5  K. A n Darlehen 
w urden gegeben 3 3 .0 7 5  K; zurückgezahlt 1 4 .2 2 5  K ; Geldumsatz 
2 7 2 .2 2 1 '4 6  K; R eingew inn  7 7 3  6 5  K . Letzterer w urde dem M  
servefoude zugewiesen. D ie  G eschäftsführung w urde vom  Aufsichtsrate 
geprüft und  a ls  richtig befunden. I n  den V orstand  w urden sämt­
liche früheren  H erren  w iedergew äh lt: Z u m  O b m a n n  w urde Joses 
H oge a u s  N eu lag  4 5  gew ählt, nachdem G eorg  Eppich die Wiebet* 
w äh l krankheitshalber nicht m ehr annehm en w ollte ; zum O bm an»' 
s tellvertreter: G eorg  Eppich, K a u fm a n n ; K assier: A nton  Kreintt, 
P f a r r e r ;  B uchführer: J o h a n n  Jaklitsch , K a p la n . E s  w urde ein* 
stimm ig beschlossen, in Kürze drei O bstm ühlen  anzuschaffen, die in 
N e u la g , R ieg l und H ohenberg  untergebracht w erden. N u r  Mit°
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olieber dürfen dieselben benützen und zw ar unentgeltlich. Auch 
aedenkt die S parkasse im L aufe des J a h r e s  fü r die O rtschaft 
Hohenberg eine kleine Feuerspritze anzuschaffen. H ierau f w ird  über 
Antrag des H errn  P fa r r e r s  dem scheidenden O b m an n  H e rrn  G eorg 
E p p ic h  für seine uneigennützige, treue A rbeitsleistung der beste D ank 
a u s g e s p r o c h e n  und derselbe gebeten, auch künftighin dem Vereine 
seine A rbeitskräfte zu w idm en.

G ö tteu itz . ( F o l g e n  d e s  A l k o h o l s . )  I n  der N acht des 
2. April kam es zwischen dem G astw irtsso hn  F ra n z  Michitsch N r . 3 
uiib einigen anderen Burschen a u s  einer geringfügigen  Ursache zu 
einem S tre ite , in  dessen V erlau fe  die infolge überm äßigen  Alkohol- 
qenusses rab ia ten  B urschen anfingen , S te in e  in d a s  H a u s  N r. 3 
zu werfen, w orau f der G astw irtsso hn  zwei Schüsse ab gab , die 
Johann  Duzzi N r . 5 3  schwer verletzten. D e r herbeigerufene D istrik ts­
arzt H err D r. G eorg  R ö th e l konstatierte zum Glücke keine lebens­
gefährliche V erletzung. D ie  Exzedenten w erden wegen öffentlicher 
Gewalttätigkeit sich zu v eran tw o rten  haben. I n  A nbetracht dessen, 
daß in den hiesigen G asthäusern  die Polizeistunde sehr oft ungestraft 
überschritten w erden darf, daß  ferner in den letzten fünf J a h re n  
die k. k. B ezirkshauptm annschaft fü r die kleine G em einde Göttenitz, 
die keinen nennensw erten  V erkehr, auch keine V iehm ärkte ha t, drei 
neue G asthäuser, zwei Gassenschenken, zwei W einhand lungen  kon­
zessioniert und im V o rjah re  überd ies noch eine neue G asthau s- 
Pachtkonzession erteilt h a t, kann m an  derartige  Vorkommnisse und 
Ausschreitungen zw ar nicht entschuldbar, w ohl aber erklärlich finden.

H m ü n d , N ied .-Ö ste rr. ( S t e r b e f a l l . )  Am 8 . A pril l. I .  
ist hier der allgem ein geachtete H ausbesitzer und P r iv a t ie r  H err 
Georg Stonitsch gebürtig  a u s  R eichenau bei Gottschee, nach langem  
schmerzvollen Leiden und E m pfang  der heil. S terbesakram ente  im 
70. Lebensjahre gestorben. D ie  irdische H ülle des Verblichenen 
wurde am 10. A pril im  eigenen F am ilien g rab e  zur ew igen R uhe 
bestattet. E r  ruhe in F rieden  I ___

Steyr. ( B ü r g e r m e i s t e r n )  a h l.) Am 2. A p ril w a r  in  S ta d t  
S te y r  B ürgerm eisterw ahl. Z u m  B ürgerm eister w urde neu  g ew äh lt 
H err G ustav  S t a l z e r .  D e r  neue B ürgerm eister, H e rr  G ustav  
S ta lz e r , is tJn h a b e r  eines bekannten Tuchw arengeschäftes, E n g e  N r . 33, 
und Besitzer jenes so hübsch zum C harakter unseres S ta d tb ild e s  
passenden Eckhauses, d a s  auf der R a thau sse ite  den S ta d tp la tz  gegen 
die E nge zu abschließt. B ürgerm eister G ustav  S ta lz e r  ist in  seinem 
V aterhause am  5. S ep tem b er 1860 geboren und w urde in der 
S tad tp farrk irche vom  gegenw ärtigen  H errn  K anonikus G eo rg  M a y r  
von G m unden  getauft. S e in  V a te r, H e rr  M a tth ia s  S ta lz e r ,  stam m te 
a u s  Büchel, P fa r re  N esseltal, Bezirk Gottschee in K ram , und  erw arb  
m it seiner G a ttin  V iktoria , geb. G raß n e r, am  29. M a i  1857 d as 
H a u s  Enge N r . 33 durch K auf von den früheren Besitzern F ra u  
Jo se fa  D ie tm a ir  und  deren Tochter und Schw iegersohn M a g d a le n a  
und A ndreas W oisetschläger. K aufm ann  M a tth ia s  S ta lz e r  verschied, 
allgem ein geachtet, am  27. S ep tem b er 1887 im 76. Lebensjahre . 
S e in e  G em ah lin , die M u tte r  unseres neuen B ürgerm eisters , die sich 
später m it H errn  B ahnoberinspektor S ieg m un d  M a h r  verehelichte, 
lebt gegenw ärtig  a ls  W itw e bei ihrem  S o h n e . H e rr B ürgerm eister 
S ta lz e r , der n u n  im  51. L ebensjahre  steht, ist n iem a ls  politisch 
heroorgetreten . E r  ist unverheira te t.

Wien. ( V e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  a u s  G o t t s c h e e . )  S o n n ­
tag , 23. A pril, findet um  halb  8 U hr abends im H otel „ M o n o p o l"  
(„E nglischer H o f" ) , W ien , VI., M ariah ilfe rs traß e  81 (im  H ofe, 1. 
Stock, kleiner S a a l )  die G enera lversam m lung  des V ereines der 
Deutschen a u s  Gottschee statt. T a g e so rd n u n g : 1. E rsta ttu n g  des 
Rechenschaftsberichtes durch den O b m a n n . 2. B ericht der R evisoren, 
betreffend die Ja h re s re c h n u n g  fü r 1910. 3. A llfälliges. W ien , im 
A pril 1911. Jo se f W ü c h s e ,  O b m a n n ;  F ra n z  M a i c h e n ,  S ch rif t­
führer. —  Anschließend an  die V ersam m lung findet ein U n t e r -  
H a l t u n g s a b e n d ,  verbunden m it humoristischen V o rträ g e n  und 
T a n z k r ä n z c h e n  statt, zu welchem die D am en , G äste und V ere in s­
m itg lieder herzlichst eingeladen w erden. E in tr i tt  frei.

Bei einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Aleindruckzeile oder deren R a u m  tO Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B e i E inschaltungen durch ein halbes 
) a h r  wird eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ä ß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger vo r der zweiten Ein» 
schaltung zu erlegen. — E s  w ird höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
a u f  den „Gottscheer B o ten " zu beziehen.

ßottscbeer RaiffeisenRassen.
Zinsfuß f ü r  Spareinlagen 4 1A % >.

„ „ Hypothekardarlehen 5 %.
„ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 V* /%.

Haus ( 4 - 4 )

Hochparterre, fü r jedes Geschäft geeignet, in  Gottschee N r . )29 (am  E ingänge 
3ur Gnadendorserstraße) ist preisw ürd ig  a n s  freier tsand  zu verkaufen. 

A nfragen bei H rau M argarethe K önig in M oosm atd  M r. 2.

L in

tüchtiger, verlässlicher Knecht
zum  A o h le n -B rik e tts -  u n d  H o lz -A u s tra g e n  u n d  G eld -L ink asfie ren  
w ird  fü r  p la tz  V illach  gegen  h o h e n  L o h n  u n d  I a h r e s - S te l l e  
gesucht.

G efl. (Offerte sind zu richten: (5— 3)

Ant. Mautin, Meraustraße Mr. 1, Miltach.

I S T  Verkäuflich " S W
ist un te r günstigen Z ah lu n g sb ed in au n g en  d as K a u s M r. 11 tu  Höerloschin 
sowie zugehörigem  G runde. A uskünfte beim Besitzer Joh an n  K andler. 2 -2

flllc Sorten Südfrüchte
offerieren zu den billigsten Tagespreisen

KJittine §  Co., Criest
Südfrüchten-Import, -Erport, Agentur und Kommissionsgeschäft.

Aureau uud Magazin: via Gioachino Wossini Mr. 2V.

Telephon M r. 1571. Telegrammadresse „ W ittin e  Triest".

1 2 - 9



f .  P. Vidic & Ro m p. in Eaibach
$trangfalzziegel=?abriR

offerieren  je d e s  b e lieb ige  Q u a n tu m  ih re r

Pal. Doppel-Strangfalzzkgd
mit voller Aöerdeckung (12-5,

S ystem  M a rz o l la ,  m it schrägem  S ch n itt u n d  A n b in d ean sa tz  a u f  der Rückseite.
W ue offene Stoßfugen! 
Wolle StnrmstcherHeit!

Willkommen wasserundurchlässig! 
Bestes Dach der Gegenwart!

A nfrag en  und Bestellungen sind zu richten an  j  (-£01) t l t  ( ^ O t f  ftfjCC,
In fo lg e  der neu  fertiggestellten großen 
^ab rik san laaen  m it neuesten maschi­
nellen E inrichtungen sind w ir  be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher A u sfü h ru n g :

Antteröereitnngs -Maschinen,
Käckster, Jtüöenschneider, Schrot­
m ühlen, A ntterdam pfer, Jauchen­
pum pen, sowie alle sonstigen lan d ­
wirtschaftlichen M aschinen in neuester 

und b ew ährter Konstruktion.

M h .  W a y f a r t h  & Ko.
W ien , II ., Taöorstraße 71.

K ataloge g ra tis  und franko. Vertreter und 
1  KHW iederverkäufer w erden erwünscht.

Hleichhaltiges Lager der besten 
und öilligsten

K a ß r r ä d e r  und  
Nähmaschinen

für Familie und Gewerke

Langjährige Garantie.

m lax 4 Sohn * Calbach
Ä lienerstrasse Hr. 17.

Z n  der S ta d t  Kottschee w ird

in geräumiges Gebäude
S ta l lu n g  u n d  H o fra u m , fü r  jed es  U n te rn e h m en  geeignet, 
ruft oder d au e rn d  verm ietet.

N ä h e r e s  bei K a u f m a n n  J o s e f  R ö th e l in  G ottschee.

Verein der Beutseben a. ß o m e b e t
in Wien.

Zitz: I., Raichen steingajse ttr. 5
w ohin alle Zuschriften zu richten sind und L andsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Wereinstokale „Zm 
roten Igel", I., Albrechtsplatz Wr. 2.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

M atthias König

Schiffskarien-Agentur
der Linie Jlustro-Em ericana in Criest

D o m iz il in  chöermösel Wr. 8 2 , a m tie r t  jeden  Donnerstag i® 
G a sth a u se  des H e rrn  Aran; Werderöer in  G ottschee.

K l l u f ö t  nichts anderes gegen

Keiferkeit, Katarrh und «̂ «e 
Werschleimung, Krampf-n. 
Keuchhusten, a l s  die fein- ,-^ g  

schmeckenden

Kaiser's Arnst-Gararnelken
m it den „ D r e i H annen".

not. begl. Zeugnisse von Ärzten und K Q A A  
v t F W  p r iv a te n  verbürgen den sicheren E rfo lg .

H'aliel 20  und 40  K eller, Dose 6 0  K eller.
. I n  haben in der Apotheke von Leopold Wichak in  Kottschee sowie 

bei K g. Eppich in  A M a g .

V eran tw ortlicher S ch riftle ite r A n d reas K rau tan d . —  H erausgeber u n d  V erleger Jo se f  Eppich. —  Bucbdruckerei Jo s e f  Pav ticek  in  Gottschee.
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